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Qualitätsmanagementsystem 

Evaluation und Monitoring 

Warum ein Qualitätsmanagementsystem für Klimaanpassung? 

 

• Implementierung und zum Steuern von Klimaanpassungsmaßnahmen: 

Managementinstrument zur Verankerung, Entwicklung und 

kontinuierlichen Verbesserung von Klimaanpassungsstrategien 

innerhalb der öffentlichen Verwaltung und bei weiteren, relevanten 

städtischen und regionalen Akteuren 

 

• Vorteile eines QMS in Bezug auf Klimaanpassung: 
• Bewusstseinsbildung bei Verantwortlichen, Zuständigen und Betroffenen  

• Legitimierung von Klimaanpassungsmaßnahmen 

• Neutrale Messung des Anpassungsfortschritts, 

• Kontinuierliche Verbesserung des Status Quo 

• Vergleichbarkeit des Anpassungsfortschritts zwischen Kommunen -> 

Übertragbarkeit/ Lerneffekt /best practices 
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Qualitätsmanagementsystem 

Evaluation und Monitoring 

Fragestellungen 

 

• Fragenkatalog erarbeitet in Anlehnung an die Methode eines kommunal 

anerkannten Managementsystems 

• Erarbeiteter Fragenkatalog dient der Überprüfung des städtischen 

Anpassungsfortschritts in diversen Handlungsbereichen 

• Fragen und Indikatoren dienen der Beantwortung von Fragen wie:  

→ „Wo stehen wir im Klimaanpassungsprozess?“ 

→ „Welche Klimaanpassungsmaßnahmen wurden bereits erfolgreich umgesetzt?“ 

→ „Wo besteht noch Handlungs- und/oder Verbesserungsbedarf?“ 

• Ergebnis der Evaluation soll nachvollziehbar und transparent sein 

• Darstellung der Ergebnisse in einem Excel-Diagramm 
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Qualitätsmanagementsystem 

Evaluation und Monitoring 

Fragenkatalog 
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Qualitätsmanagementsystem 

Evaluation und Monitoring 

Kategorien und Indikatoren 

 

Das Qualitätsmanagementsystem des Projekts BESTKLIMA teilt sich in vier 

Kategorien auf:  

1. Kommunaler Handlungsrahmen 

2. Grundlagen und Handlungsschwerpunkte 

3. Betroffenheitsanalysen 

4. Integration von Klimaanpassungsaktivitäten in Verwaltungshandeln 

 

Messung des Anpassungsfortschritts anhand von Prozessindikatoren 

(Responseindikatoren): 

 

Bewertungsmaßstab für qualitativen Prozessindikator (eigene Darstellung) 
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Qualitätsmanagementsystem 

Evaluation und Monitoring 

Bepunktung 

 
Insgesamt sind nach Beantwortung aller 106 Fragen maximal 233 Punkte zu 

erreichen. Aufgeteilt auf die einzelnen Kategorien und Themenfelder ergibt sich 

folgende Verteilung: 

 Themenfelder und -bereiche Maximale Punktzahl 

Klimastrategie auf Stadt- und Gemeindeebene 10 

Klimaanpassungskonzept 29 

Starkregen 79 

Hitze 72 

Sturm und Starkwind 24 

Schleichende Klimaänderungen 19 

Summe 233 

Nach Beantwortung aller Fragen, kann die erreichte Punktzahl pro Kategorie mit 

der maximal zu erreichenden Punktzahl vergleichen und graphisch dargestellt 

werden. 
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Qualitätsmanagementsystem 

Evaluation und Monitoring 

Auswertung und Darstellung 

 
Mit dem Softwareprogramm Excel lassen sich die Ergebnisse anschaulich und auf 

den Punkt gebracht darstellen, bspw. anhand einer „Tacho-Darstellung“: 



 

Klimaanpassung praktisch umsetzen – Qualitätsmanagementsystem und Checkliste für die 

Bauleitplanung 

Kathrin Prenger-Berninghoff, M.Sc.  |  2. Bergisches Klimaforum, Solingen|  29. November, 2017 

9 

Klima-Check in der Bauleitplanung 

Checkliste Klimaschutz und Klimaanpassung in der Bauleitplanung 

Anlass 

 

 Mit den letzten Novellierungen des Baugesetzbuches (BauGB) – insbesondere der 

Klimaschutznovelle 2011 – sind die Belange und Ziele von Klimaschutz und 

Klimaanpassung in die Bauleitplanung integriert worden. 

 

Zum Ziel und Inhalt von Bauleitplänen bestimmt § 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB 

nunmehr:  

 

„Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die 

natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den 

Klimaschutz und die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, 

zu fördern sowie die städtebauliche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild 

baukulturell zu erhalten und zu entwickeln.“ 
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Klima-Check in der Bauleitplanung 

Checkliste Klimaschutz und Klimaanpassung in der Bauleitplanung 

 

 
• „Klima-Check“ für die Bauleitplanung wurde als erforderlich erachtet 

• Erarbeiteter Leitfaden baut auf dem Klimaschutz-Check der Stadt Remscheid 

• Ergänzung um Aspekte der Klimaanpassung 

• Umfängliche Informationsgrundlage und Arbeitshilfe für Planer  

 

Ziele des Leitfadens: 

• Frühzeitige Berücksichtigung der Klimaschutz/-anpassungsbelange im 

Planungsprozess 

• Bewertungsgrundlage für gutachterliche Leistungen im Rahmen der 

Planverfahren 

• Verwendung als internes Instrument zur Entscheidungsvorbereitung in der 

Stadtverwaltung 

• Verwendung für die Bearbeitung der gesetzlich vorgeschriebenen Abwägung 
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Klima-Check in der Bauleitplanung 

Checkliste Klimaschutz und Klimaanpassung in der Bauleitplanung 

Aufbau 

 

 Der Leitfaden entwickelt ein in sechs Schritten abgestuftes System zur 

Berücksichtigung des Klimaschutzes und der Klimaanpassung in der 

Bauleitplanung: 

 

Schritt 1: Klimaschutz/-anpassung in der vorbereitenden Bauleitplanung  

   (Auswahl von Baulandpotenzialen) / Bestandsanalyse 

Schritt 2: Planungsvoraussetzungen / Planungsgegebenheiten /   

                 Bestandsanalyse 

Schritt 3: Städtebaulicher Entwurf/ Vorentwurf  

 

Schritt 4: Bebauungsplan / Handreichung 

Schritt 5: Vertragliche Regelungen 

Schritt 6: Umsetzung 
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Klima-Check in der Bauleitplanung 

Checkliste Klimaschutz und Klimaanpassung in der Bauleitplanung 

Bewertung 

 

 • Bewertung der Planungen erfolgt in den Schritten 1 bis 3 über ein einfaches 

Bewertungssystem mit Plus- und Minuspunkten 

• Je Kriterium (also je Einzelthema) werden maximal 2 Pluspunkte bzw. 2 

Minuspunkte vergeben 

• In den zugehörigen Tabellen ist dem jeweiligen Kriterium die entsprechende 

Bewertungsmöglichkeit zugeordnet 

 

• Schritte 4 bis 6 enthalten eine Auflistung möglicher Festsetzungen des 

Bebauungsplans bzw. der vertraglichen Regelungen sowie der Umsetzung der 

Maßnahmen 

• Verstehen sich eher als Checklisten, um die Inhalte einer klimaschützenden 

und klimaangepassten Bauleitplanung auch auf diesen Planungsebenen zu 

verankern 
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Klima-Check in der Bauleitplanung 

Checkliste Klimaschutz und Klimaanpassung in der Bauleitplanung 

Beispiel/Auszug aus der Checkliste 

 

 
Schritt 3: 

Städtebaulicher 

Entwurf / 

Vorentwurf  
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